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(54) Aufbewahrungsbehälter

(57) Die Erfindung betrifft einen vorteilhaft lagerba-
ren und transportablen Aufbewahrungsbehälter, aufwei-
send einen Boden (1) und einen Korpus, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Korpus des Aufbewahrungsbe-
hälters durch mindestens 2 flexible, rechteckige Blätter
(2) ausgebildet ist, wobei die Blätter (2) seitlich durch
Verbindungsstücke II (4) lösbar verbunden einen Zylin-
dermantel ausbildend angeordnet sind und wobei die
Blätter (2) bodenseitig jeweils über mindestens ein Ver-
bindungsstück I (3) lösbar mit dem Boden (1) verbunden
sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Aufbe-
wahrungsbehälter.
[0002] Bekannte Aufbewahrungsbehälter weisen ei-
nen Korpus und einen flächig erstreckten Boden auf. Im
Sinne der vorliegenden Erfindung bezeichnet ’senkrecht’
eine im Wesentlichen quer zur Bodenfläche orientierte
Richtung, welche bei stehendem Aufbewahrungsbehäl-
ter gleichsinnig zur Vertikalen ausgerichtet ist. Weiterhin
bezeichnet ’waagerecht’ eine im Wesentlichen parallel
zur Bodenfläche orientierte Richtung, welche bei stehen-
dem Aufbewahrungsbehälter gleichsinnig zur Horizonta-
len ausgerichtet ist. Entsprechend bezeichnet ’unten’ ei-
nen zum Boden des Behälters hin angeordneten Ort und
’oben’ einen zur Öffnung des Behälters hin angeordneten
Ort.
[0003] Korpus und Boden herkömmlicher, zylinderför-
miger Aufbewahrungsbehälter sind fest miteinander ver-
bunden und können weder gefaltet noch abgebaut wer-
den. So haben besonders geflochtene Körbe eine un-
trennbare Verbindungen zwischen dem Korbkorpus und
dem Boden.
[0004] Problematisch ist der Transport solcher Aufbe-
wahrungsbehälter, denn die starren Hohlkörper sind nur
aufwendig und unbequem zu tragen oder zu transportie-
ren.
[0005] Weiterhin problematisch ist die Lagerung der
bekannten Aufbewahrungsbehälter als solche, da diese
im Leerzustand viel Platz in Anspruch nehmen und ob
ihrer sperrigen Natur, insbesondere bei bekannten Kör-
ben, nur mit erheblichem Aufwand umgelagert oder um-
geschichtet werden können.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung war es, ei-
nen Aufbewahrungsbehälter anzubieten, der die Nach-
teile des Standes der Technik überwindet.
[0007] Die Lösung erfolgt gemäß der unabhängigen
Ansprüche.
[0008] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird erst-
mals ein Aufbewahrungsbehälter bereitgestellt, bei dem
der Korpus durch flexible, rechteckige Blätter ausgebil-
det ist, welche seitlich über Verbindungsstücke lösbar
miteinander verbunden sind. Die Blätter sind dabei kreis-
bogenförmig gewölbt und bilden in ihrer Gesamtheit eine
Zylinderform aus. Der Boden des Zylinders wird durch
den Behälterboden gebildet und der Zylindermantel be-
steht aus den vorbeschriebenen, gewölbten, flexiblen
Blättern. Hierbei sind die rechteckigen Blätter über wei-
tere Verbindungsstücke lösbar mit dem Boden separaten
verbunden.
[0009] Durch die lösbaren Verbindungen der flexiblen,
rechteckigen Blätter bietet die vorliegende Erfindung ei-
nen leicht abbaubaren und gut transportierbaren Aufbe-
wahrungsbehälter an. Flexibel bedeutet hierbei, dass die
rechteckigen Blätter formstabil beweglich sind und wie-
derholbar sowohl in die montierte, gewölbte Form als
auch in die ebene, flächige Form gebracht werden kön-
nen.

[0010] Dadurch wird vorteilhaft ein gut tragbarer Auf-
bewahrungsbehälter geschaffen, der extrem raumspa-
rend und bequem transportiert und wieder zusammen-
gesetzt werden kann, wie noch im Detail nachfolgend
erläutert wird. Weiterhin kann der erfindungsgemäße
Aufbewahrungsbehälter dadurch auch gut gelagert und
in größeren Stückzahlen bei minimalem Aufwand umge-
schichtet oder ausgelagert werden.
[0011] Weitere Vorteile ergeben sich aus den abhän-
gigen Ansprüchen sowie den Ausführungsbeispielen
und der nachfolgenden Beschreibung. Hierbei ist die Er-
findung nicht auf die beschriebenen Merkmalskombina-
tionen beschränkt zu sehen. Die Merkmale der Beschrei-
bung und der Ausführungsbeispiele können im Rahmen
der unabhängigen Ansprüche sowohl einzeln als auch
in Kombination in einem erfindungsgemäßen Aufbewah-
rungsbehälter angewendet werden.
[0012] Bevorzugt sind die rechteckigen Blätter über ei-
nen L-förmigen Befestigungsrahmen mit dem Boden ver-
bunden. Hierbei weist der L-förmige Befestigungsrah-
men zwei Schenkel auf, von denen einer waagerecht an-
geordnet ist, wobei der Boden auf der Querfläche des
waagerechten Schenkels aufliegt, während der andere
Schenkel senkrecht nach oben erstreckt ist. Der senk-
rechte Schenkel ragt nach oben über den Boden seitlich
hinaus und liegt im zusammengesetzten Zustand des
Aufbewahrungsbehälters an einem der senkrecht an-
grenzenden, rechteckigen Blätter an. Über eine Schrau-
beneinheit ist der senkrechte Schenkel dabei jeweils mit
dem anliegenden, rechteckigen Blatt verbunden. Durch
die L-förmig zueinander ausgerichteten Schenkel wird
eine im Gebrauch seitlich einwirkende Kraft gleichmäßi-
ger über den Aufbewahrungsbehälter verteilt. Besonders
vorteilhaft ist hierbei die Schraubeneinheit im endstän-
digen Bereich des senkrechten Schenkels angeordnet.
Durch den so maximal gehaltenen Abstand der Schrau-
beneinheit zum Boden ist die Schraubeneinheit gerade
in kleinen Behältern von Mülleimer-Größe verbessert
leicht zugänglich und erlaubt die bequeme, manuelle und
einfache Montage und Demontage.
[0013] Vorteilhaft weist der vorbeschriebene Befesti-
gungsrahmen weiterhin eine Scheibe zur Positionierung
des Bodens auf. Hierbei ist die Scheibe fest mit dem Be-
festigungsrahmen verbunden und kann beispielsweise
als einfach zu fertigender integraler, einkragender Be-
standteil oder auch als nachträglich dauerhaft am Befe-
stigungsrahmen befestigtes Scheibensegment mit ge-
nauer abgestimmten Materialeigenschaften ausgebildet
sein. Die Scheibe ist von flächiger Raumform und ist in-
nenseitig am oberen Ende des senkrechten Schenkels
des Befestigungsrahmens befestigt. Als einkragendes
Element ist die Scheibe schräg zur Behältermitte hin ab-
fallend angeordnet. Das untere Ende der Scheibe ist da-
bei im Bereich des äußeren Endes des waagerechten
Schenkels des Befestigungsrahmens angeordnet und
umfasst im zusammengesetzten Behälter zumindest mit
der Unterkante der Scheibe die Oberseite des Bodens
übergreifend. Ein Herausfallen des Bodens bei umge-

1 2 



EP 2 048 086 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

drehtem Aufbewahrungsbehälter wird durch die über-
greifende Scheibe wirksam verhindert. Somit umgreift
der Befestigungsrahmen vorteilhaft den Boden des Auf-
bewahrungsbehälters. Dadurch wird der Aufbewah-
rungsbehälter zusätzlich stabilisiert. Besonders bevor-
zugt ist der Boden zumindest zwischen endständiger Un-
terkante der Scheibe und Querfläche des waagerechten
Schenkels schlüssig gehalten. Dies wird dadurch er-
reicht, dass der Abstand zwischen Unterkante der Schei-
be und waagerechtem Schenkel des Befestigungsrah-
mens exakt der Bodendicke entspricht. Besonders vor-
teilhaft kann hierbei nach dem Lösen von Schraubenein-
heiten der Boden zusammen mit dem Befestigungsrah-
men gemeinsam entnommen werden, wodurch das Auf-
bauen und Zusammenlegen des Aufbewahrungsbehäl-
ters zusätzlich vereinfacht wird.
[0014] Vorzugsweise ist die eingebaute Schraubein-
heit als Schraube mit bündig innenseitig aufliegendem
Flachkopf und einer außenseitig mit einem Deckel ver-
sehenen Mutter ausgeführt. Besonders bevorzugt wird
außenseitig eine Hutmutter mit Sacklochgewinde und
glatter, ebener Außenabdeckung angebracht. Durch die
gedeckelte Mutter wird das Verletzungsrisiko durch
scharfe, außenseitige Kanten minimiert. Dergestalt aus-
gebildet erlaubt die Schraubeneinheit bei innenseitig z.
B. mit einem Schraubenzieher fixierter Schraube das au-
ßenseitige, einfache Abdrehen der Mutter mit einem
Steckschlüssel, wodurch ein Verkratzen oder Beschädi-
gen der optisch ggf. ausgestalteten Außenseiten der
rechteckigen Blätter sicher verhindert wird. Dergestalt
ausgebildete Schraubeneinheiten ermöglichen somit
vorteilhaft das häufige Zusammenlegen und Aufbauen
der Aufbewahrungsbehälter, ohne dass die rechteckigen
Blätter stärkerem Verschleiß oder Belastungen ausge-
setzt sind.
[0015] Bevorzugt sind die Verbindungsstücke zwi-
schen den rechteckigen Blättern mit Umfassungseinrich-
tungen versehen, welche ein rechteckiges Blatt entlang
seiner Seitenkante entlang umfassen. Benachbarte Um-
fassungseinrichtungen zweier aneinandergrenzender,
rechteckiger Blätter sind dabei in je einem Verbindungs-
stück über Verbindungseinrichtungen verbunden. Die
rechteckigen Blätter werden so im aufgebauten Aufbe-
wahrungsbehälter im Bereich der benachbarten Kanten
stabil über ihre gesamte Länge umfasst und wechselsei-
tig miteinander kraftschlüssig verbunden. Nach dem Lö-
sen der Verbindung der Blätter mit dem Boden kann der
Blätter-Verbund durch einfaches Aufweiten und/oder
senkrechtes Herausziehen eines Blattes aus einer Um-
fassungseinrichtung aufgelöst und nachfolgend beson-
ders einfach in separate Blätter und Blätter-Verbindungs-
stücke zerlegt werden. Diese Steckmontage des Blätter-
bundes über längserstreckte, streifenförmige Verbin-
dungsstücke zwischen den Blättern verbessert zusätz-
lich die vorteilhafte, schnell zusammenlegbare Konstruk-
tionsweise eines Aufbewahrungsbehälters.
[0016] Vorteilhaft ist die Verbindung zwischen dem
Boden und dem Korpus über das Verbindungsstück

trennbar ausgebildet, wobei der Korpus nach der Tren-
nung von dem Boden in mehrere flache Blätter zerfällt.
Bestehen diese Blätter vorteilhaft aus einem Stoff - wie
einem Geflecht, Gewebe oder wirr strukturierten Vließ -
so können diese dann platzsparend und dennoch falten-
frei separat zusammengefasst und gelagert oder trans-
portiert werden. Insbesondere können knitter- und fal-
tenfreie Blätter aus Rotang, Stroh oder Bambus herge-
stellt werden. Hierbei sind besonders Geflechte aus den
vorgenannten, natürlichen Stoffen extrem flexibel und
zeigen selbst bei grobmotorischer Handhabung kaum
Gebrauchsspuren. Für kleinvolumige Behälter, wie bei-
spielsweise Bilderrollen, Mülleimer oder Behälter des
täglichen Bedarfs, empfehlen sich zwei bis drei rechtek-
kige Blätter, besonders bevorzugt zwei rechteckige Blät-
ter, um einen Korpus auszubilden.

Figurenbeschreibung

[0017] Die Figuren zeigen:

Fig. 1: isometrische Prinzipskizze eines Aufbewah-
rungsbehälters
Fig. 2: Teilvergrößerung des Schnittes entlang A-A
Fig. 3: Veranschaulichung des Verbindungsstückes
I3
Fig. 4: Teilvergrößerung des Schnitts entlang B-B

Ausführungsbeispiel

[0018] Die Bilder 1 bis 4 veranschaulichen ein Ausfüh-
rungsbeispiel eines tragbaren Aufbewahrungsbehälters,
einschließlich des runden Bodens 1 und des Deckels 5.
Der Korpus besteht im veranschaulichten Fall aus zwei
flexiblen, rechteckigen Blättern 2 aus einem natürlichen
Stoff, wie z. B. einem Bambusgeflecht. Die rechteckigen
Blätter 2 sind durch zwei Verbindungsstücke II 4 mitein-
ander verbunden. Der Deckel 5 ist oben aufgesetzt. Das
Verbindungsstück II 4 ist jeweils wie folgt aufgebaut: Seit-
lich weist das Verbindungsstück II 4 Umfassungseinrich-
tungen 41 auf, welche die rechteckigen Blätter entlang
ihrer Seitenkanten formschlüssig umfassen. Zwei Um-
fassungseinrichtungen eines Verbindungsstückes II 4
sind jeweils über eine Verbindungseinrichtung 42 in Form
eines durchgehenden Streifens, welcher sich über die
ganze Länge erstreckt, verbunden. Im veranschaulich-
ten Fall sind die Verbindungsstücke II mit Hilfe eines Kle-
bers an einem der beiden Blätter 2 kraftschlüssig fest-
geklebt und im Korpus sind die rechteckigen Blätter 2
über die längs umfassten Kanten miteinander verbun-
den. Die zwei fest miteinander verbundenen Blätter 2
formen gemeinsam den zylinderförmigen Korpus. Durch
die Verklebung gestaltet sich das Auf- und Abbauen be-
sonders einfach, da ein vollständiges Separieren der
Korpusteile oder vorsichtiges Entnehmen eines Blattes
aus den Verbindungsstücken II entfällt: Der hier veran-
schaulichte Korpus kann mit einem Handgriff zuverlässig
in zwei Elemente geteilt werden.
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[0019] An dem zylinderförmigen Korpus sind vier Ver-
bindungsstücke I 3 gleichmäßig zu den Verbindungs-
stücken II4 beabstandet angebracht. Hierbei ist der Bo-
den 1 über ein Verbindungsstücke 13 mit dem bodensei-
tigen Bereich der Blätter 2 verbunden. Dabei ragen die
Blätter nach unten über die Bodenfläche etwas hinaus
und bilden so gleichzeitig mit seiner Unterkante einen
runden, ringförmigen, überkragenden Standfuß aus.
[0020] Das Verbindungsstück I3 ist dabei als L-förmi-
ger Befestigungsrahmen mit waagerechtem und senk-
rechtem Schenkel ausgebildet, der über eine Schrau-
beneinheit 34 befestigt ist. Der waagerechte Schenkel
weist eine Querfläche 32 und der senkrechte Schenkel
eine senkrechte Fläche 31 auf, die in einem Winkel von
90° zu einander angeordnet sind. Eine Scheibe 33 ist
dergestalt fest oberhalb der Querfläche 32 angebracht,
dass der Abstand zwischen einer Unterkante der Schei-
be 33 und der Querfläche 32 der Bodendicke des Bodens
1 entspricht. Scheibe 33 und senkrecht erstreckte Fläche
31 umschließen bevorzugt eine spitzen Winkel von 30
bis 60 Grad, wobei dieser Winkelbereich die besonders
einfache Fertigung der Scheibe als integrale Auskragung
erlaubt und weiterhin vorteilhaft eine sehr stabile, gleich-
mäßige Krafteinleitung bei Erschütterung des Bodens
bereitstellt.
[0021] Die senkrecht erstreckte Fläche 31 reicht un-
befestigt nahe an die Innenseite des jeweiligen, rechtek-
kigen Blattes 2 heran und wird im Zusammenbau unter
Erzeugung von Klemmspannung auf die Innenseite des
jeweiligen Blattes kraftschlüssig aufgelegt. Zu diesem
Zweck weist Verbindungsstück I 3 in der senkrecht er-
streckten Fläche 31 ein Verbindungsstück-I-Loch auf
und weiterhin weist das jeweilige Blatt 2 ein Blatt-Loch
21 gleichen Durchmessers auf. Die befestigte Schrau-
beneinheit 34 besteht im veranschaulichten Fall aus ei-
ner Schraube mit innenseiteig auf dem jeweiligen Blatt
2 aufliegendem Schraubenkopf, wobei die Schraube zu-
mindest mit dem ein Gewinde aufweisenden Teil des
Schraubenbolzens außenseitig über das Blatt hinaus-
ragt. Außenseitig ist eine Mutter 342 mit einer Mutter-
Abdeckung 343, im veranschaulichten Fall einteilig in
Form einer Hutmutter ausgebildet, fest angezogen. Die
Abdeckung der Mutter vermeidet das Beschädigen und
Verkratzen anderer Gegenstände durch den scharfkan-
tigen Mutterkopf. Durch die Hutmutter wird das Gewinde
der Schraube vorteilhaft vor Verschmutzung, Korrosion
und Einrosten geschützt und eine Zusammenlegbarkeit
des Aufbewahrungsbehälters bleibt auch nach längerer
Nutzung gewährleistet.
[0022] Der Boden 1 liegt im veranschaulichten, aufge-
bauten Zustand auf der Querfläche 32 auf und wird ober-
seitig durch die Unterkante der Scheibe 33 schlüssig ge-
halten. Durch die bei der Befestigung erzeugte Klemm-
spannung ist der Boden zwischen Scheibe 33 und Quer-
fläche 32 eingespannt und kann nicht mehr in Längsrich-
tung verrutschen oder klappern. Weiterhin weist der Bo-
den 1 vorteilhafte Auskragungen auf, welche formschlüs-
sig den senkrechten Schenkel des Verbindungsstücks I

3 umfassen, wodurch eine Verdrehung des Bodens 1
unmöglich wird. Im montierten Zustand ergibt sich der
Außendurchmesser des veranschaulichten Behälters
als Summe aus der doppelten Dicke der rechteckigen
Blätter 2 und dem maximalen Außendurchmesser des
eingesetzten, befestigten Bodens 1, sodass der Boden
1 umfassend entlang seiner äußersten Kanten unter
Klemmspannung in der waagerechten fixiert ist.

Bezugszeichenliste

[0023]

1 Boden
2 rechteckiges Blatt
3 Verbindungsstück I
4 Verbindungsstück II
5 Deckel
21 Blatt-Loch
31 senkrecht erstreckte Fläche
32 Querfläche
33 Scheibe
34 Schraubeneinheit
41 Umfassungseinrichtung
42 Verbindungseinrichtung
311 Verbindungsstück-I-Loch
341 Schraube
342 Mutter
343 Mutter-Abdeckung

Patentansprüche

1. Aufbewahrungsbehälter, aufweisend einen Boden
(1) und einen Korpus, dadurch gekennzeichnet,
dass der Korpus des Aufbewahrungsbehälters
durch mindestens 2 flexible, rechteckige Blätter (2)
ausgebildet ist, wobei die Blätter (2) seitlich durch
Verbindungsstücke II (4) lösbar verbunden einen Zy-
lindermantel ausbildend angeordnet sind und wobei
die Blätter (2) bodenseitig jeweils über mindestens
ein Verbindungsstück I (3) lösbar mit dem Boden (1)
verbunden sind.

2. Aufbewahrungsbehälter nach dem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verbindungsstück I (3) einen L-förmigen Befesti-
gungsrahmen aufweist, wobei der Befestigungsrah-
men einen waagerechten Schenkel mit einer Quer-
fläche (32) aufweist, auf der der Boden (1) aufliegend
angeordnet ist und einen senkrechten Schenkel mit
einer an einem Blatt (2) anliegenden, im wesentli-
chen senkrecht erstreckten Fläche (31) aufweist und
durch eine Schraubeneinheit (34) mit dem jeweils
anliegenden, rechteckigen Blatt (2) verbunden ist.

3. Aufbewahrungsbehälter nach dem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
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festigungsrahmen weiterhin eine Scheibe (33) um-
fasst, wobei die Scheibe (33) mit der im wesentlichen
senkrecht erstreckten Fläche (31) verbunden ist und
die Scheibe (33) den Boden (1) oberseitig zumindest
teilweise schlüssig übergreifend angeordnet ist.

4. Aufbewahrungsbehälter nach dem vorghergehen-
den Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schraubeneinheit (34) eine Mutter (342) mit einer
Mutter-Abdeckung (343), und einer Schraube (341)
umfasst, wobei die Mutter-Abdeckung (343) einen
über die Mutter (342) hinausragenden Teil der
Schraube (341) umschließend angeordnet ist.

5. Aufbewahrungsbehälter nach einem der beiden vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verbindungsstück II (4) eine ein recht-
eckiges Blatt (2) seitlich entlang einer jeweiligen
Kante umfassende Umfassungseinrichtung (41)
aufweist, wobei benachbarte Umfassungseinrich-
tungen (41) über Verbindungseinrichtungen (42)
miteinander verbunden sind.

6. Aufbewahrungsbehälter nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die rechteckigen, flexiblen Blätter als Geflecht,
Gewebe oder Vlies ausgebildet sind.

7. Aufbewahrungsbehälter nach dem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass die
Blätter aus zumindest einem Material ausgewählt
aus der Gruppe bestehend aus Rotang, Stroh und
Bambus gefertigt, besonders bevorzugt geflochten,
sind.

8. Aufbewahrungsbehälter nach einem der 5 vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass Scheibe (33) und senkrecht erstreckte Fläche
(31) einen spitzen Winkel von 30 bis 60 Grad um-
schließen.

9. Aufbewahrungsbehälter nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Boden (1) die Verbindungsstücke I (3)
formschlüssig teilumgreifende Auskragungen auf-
weist.

10. Aufbewahrungsbehälter nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Korpus des transportablen Aufbewah-
rungsbehälters durch 2 geflochtene, flexible, recht-
eckige Blätter (2), bevorzugt bestehend aus einem
Bambusgeflecht, ausgebildet ist, wobei die zwei
Blätter (2) seitlich durch zwei Verbindungsstücke II
(4) lösbar miteinander verbunden einen Zylinder-
mantel ausbildend angeordnet sind, dass die Ver-
bindungsstücke II (4) jeweils zwei die rechteckigen
Blätter (2) seitlich entlang der jeweiligen Kante um-

fassende Umfassungseinrichtung (41) aufweisen,
wobei zwei Umfassungseinrichtungen (41) über eine
Verbindungseinrichtung (42) längs durchgehend
miteinander verbunden sind, dass weiterhin eines
der Blätter (2) mit beiden Verbindungsstücken II (4)
dauerhaft verklebt ist, dass die Blätter (2) bodensei-
tig jeweils über zwei gleichmäßig zu den Verbin-
dungsstücken II (4) beabstandete Verbindungsstük-
ke I (3) lösbar mit dem Boden (1) verbunden sind,
dass das Verbindungsstück I (3) jeweils einen recht-
winkeligen, L-förmigen Befestigungsrahmen auf-
weist, wobei der Befestigungsrahmen einen waage-
rechten Schenkel mit einer Querfläche (32) und ei-
nen senkrechten Schenkel mit einer senkrecht er-
streckten Fläche (31) aufweist, wobei der Boden (1)
auf der Querfläche (32) aufliegend angeordnet ist
und der Boden (1) die Verbindungsstücke I (3) form-
schlüssig teilumgreifende Auskragungen aufweist
und die senkrechte Fläche (31) unter Klemmspan-
nung jeweils an einem Blatt (2) anliegend befestigt
ist, dass der Befestigungsrahmen weiterhin eine mit
der im wesentlichen senkrecht erstreckten Fläche
(31) fest verbundene Scheibe (33) umfasst, wobei
Scheibe (33) und die senkrecht erstreckte Fläche
(31) einen spitzen Winkel umschließen und die
Scheibe (33) den Boden (1) oberseitig mit ihrer Un-
terkante schlüssig übergreifend angeordnet ist, wo-
bei weiterhin der Befestigungsrahmen jeweils durch
eine Schraubeneinheit (34) mit dem jeweils anlie-
genden, rechteckigen Blatt (2) verbunden ist, dass
die Schraubeneinheit (34) eine außenseitige Mutter
(342) mit einer Mutter-Abdeckung (343), und einer
Schraube (341) mit innenseitig angeordnetem
Schraubenkopf umfasst, wobei die Mutter-Abdek-
kung (343) als Hutmutter einen über die Mutter (342)
hinausragenden Teil der Schraube (341) umschlie-
ßend ausgebildet ist.

11. Lagerung, wahlweise Transport, mindestens eines
Aufbewahrungsbehälters nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsstücke I (3) und die Verbin-
dungsstücke II (4) gelöst, die rechteckigen Blätter
(2) separiert und die Aufbewahrungsbehälter flächig
erstreckt zusammengelegt gestapelt und eingela-
gert, wahlweise transportiert, werden.
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